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Die fünf Kommunionkinder feierten mit ihren Familien in der Pfarrkirche St. Mi-
chael Weidenthal. Bild: Monika Wiederspick/exb

KURZ NOTIERT

Archiv und
Abwassergebühren

Guteneck. Der Gemeinderat tagt am
Mittwoch,28.Oktober,um 19Uhr im
Gemeindehaus. Zunächst geht es
um eine Satzung für Aufgaben und
Benutzung des Archivs. Das Gremi-
um hat einen Bevorratungsbe-
schluss zu fassen, um die sich än-
dernden Abwassergebühren rück-
wirkend verlangen zu können. Wei-
tere Themen: Vorlage der Jahres-
rechnung 2019 zur Rechnungsprü-
fung; Unterbringung von Fundtie-
ren, Baugebiet „Hütberg-Nord“Wei-
denthal: Behandlung der Stellung-
nahmen aus der frühzeitigen Betei-

ligung, Billigung der Planentwürfe
sowie Auslegungsbeschluss.

Geschenke für
bedürftige Kinder
Guteneck-Weidenthal. Die KLJB Wei-
denthal nimmt an der Aktion „Ge-
schenk mit Herz-Päckchenhelden
gesucht!“ von humedica als Sam-
melstelle teil. Wer mitmachen will,
packt einen Schuhkarton (Anleitung
hier: www.geschenk-mit-herz.de
oder Flyer bei Metzgerei Wilhelm in
Pischdorf) und gibt das Päckchen bis
15.November an derHolzkiste bei Ju-
lia Forster, Pischdorf 39, oder an der
überdachten Haustür bei Eva Wink-
ler, Trichenricht 3, ab.

Nachgeholte
Erstkommunion
Guteneck-Weidenthal. (ema) Unter
dem Motto „Jesus, der Baum des Le-
bens“ feierten fünf Kommunionkin-
der in der Pfarrkirche St. Michael in
Weidenthal ihre Erstkommunion.
Durch die Teilnehmerbeschränkung
war es lediglich den Kommunion-
kindern und ihren Familien gestat-
tet, an der Feier teilzunehmen.Da an
diesem Wochenende auch das Ern-
tedankfest stattfand, schmückte der
Erntealtar, den die KLJB Weidenthal
aufgebaut hatte, den Altarraum. Die
musikalische Umrahmung über-
nahm der Familienchor „Sing Mit“,
unter der Leitung von Anita Bauer,
mit Anna-Lena Bauer an der Orgel,
Laura Kiendl am Keyboard und Jas-
min Lippert an der Gitarre.

Ziele mit Engagement und Ausdauer verfolgt
Trausnitz. „In den vergangenen sechs
Jahren wurde in der Pfreimdtal-Ge-
meinde viel bewirkt und geleistet.
Einen großen Verdienst daran hat-
ten die Mitarbeiter sowie der Ge-
meinderat“, betonte Bürgermeister
Martin Schwandner laut Pressemit-

teilung. Er nahm die kleine Feier-
stunde im Seehotel zum Anlass,
Danke zu sagen sowie ausscheiden-
de Mitarbeiter und Gemeinderäte
zu verabschieden. „Erfolg kommt
mit einem Ziel oder einer Vision. Er-
folg bleibt mit Ausdauer, Geduld

und vor allem Engagement und die-
ses gilt es zu würdigen,“ so der Bür-
germeister.
Albert Schober wäre für 30 Jahre

im Gemeinderat ausgezeichnet
worden, nahm aber aus privaten
Gründen an der Feier nicht teil, wie
er Oberpfalz-Medien auf Nachfrage
mitteilte. Auch Johann Müller (24
Jahre dabei) führte private Gründe
für sein Fernbleiben an. Reinhard
Jäckel war 18 Jahre dabei und konn-
te an der Ehrung ebenfalls nicht
teilnehmen.
Helmut Viehbacher nahm für

zwölf Jahre Gemeinderatsarbeit die
Verdienstmedaille der Gemeinde
Trausnitz in Empfang. Ebenso wie
im Gremium steht auch am ge-
meindlichen Bauhof ein personeller
Umbruch an. So verlassen Johann
Breitschaft nach sechs Jahren und
Josef Roth nach fast 30 Jahren die
„Truppe“ und treten in den wohl-
verdienten Ruhestand. Bürgermeis-
ter Schwandner sprach ihnen Dank
für die geleisteten Dienste aus.

Bürgermeister Martin Schwandner und seine Stellvertreter verabschiedeten
langjährige Gemeinderäte und Mitarbeiter. Im Bild von links: Helmut Viehbacher
mit Frau, Zweiter Bürgermeister Josef Prechtl, Johann Breitschaft, Bürgermeister
Martin Schwandner, Dritter Bürgermeister Markus Lehner und Josef Roth mit
Frau. Bild: Martin Schwandner/exb

Außerirdisches Leben nicht völlig anders
Es ist eine der wenigen hoch-
karätigen Veranstaltungen
und einer der wenigen, wenn
nicht gar der einzige, Live-
Auftritt von Erich von Däniken.
Im Stadel auf Schloss Guteneck
legt er dar: „Wir sind Ableger
von anderen Systemen.“

Guteneck. (ihl) Der Stadel ist unter
Einhaltung gültigerVorschriften am
Donnerstagabend voll besetzt mit
Besuchern aus ganz Bayern. Einige
sind auch aus Köln angereist, um
Erich von Dänikens Thesen zu hö-
ren.Burkhard Graf Beissel von Gym-
nich hat den in Wissenschaftskrei-
sen umstrittenen Schweizer im Zuge
der Veranstaltungsreihe „Zukunft
Erde“ eingeladen. Für ihn, den
Schlossherrn, sei es eine große Ehre,
dass eine Koryphäe wie Däniken in
die Oberpfalz komme. Die Men-
schen würden immer offener und
warum solle man nicht darüber re-
den,was Däniken vertrete. Er unter-
mauere seine Thesenmit viel Arbeit,
zollt Graf Beissel Respekt.
Pünktlich wie ein Schweizer Uhr-

werk beginnt der 85-Jährige um
19.30 Uhr zu reden, darüber, dass
die Außerirdischen längst da waren
und noch unter uns sind. Als Belege
dafür führt er unter anderem das
Alte Testament, genauer die Be-
schreibungen Ezechiels oder dessen
Maßangaben über ein Bauwerk,
oder Darstellungen der Mayas an.
Und laut Erkenntnissen der Nasa
gebe es 4,5 Milliarden erdähnlicher
Planeten.
Mit seiner sonoren Stimme mit

Schweizer Akzent räumt er mit der

durchaus gängigen Vorstellung auf,
dass Außerirdische immer fremd
aussehen müssen und immer nach
einem völlig anderen außerirdi-
schen Leben gesucht werde. Er zeigt
Aufnahmen von dreifingerigen Mu-
mien aus Nasca in Peru. Erich von
Däniken zitiert in Guteneck Wis-
senschaftler, die zu der Erkenntnis
gekommen sind, dass der Ursprung
dieser Kreaturen nicht auf diesem

Planeten liege. Aber: „Niemand will
sich daran die Finger verbrennen“,
sagt er. Er kommt zu der Schlussfol-
gerung: „Wir suchen nach Außerir-
dischen, und in Wahrheit liegen sie
vor uns.“
Erich von Däniken wirkt als fei-

ner zurückhaltender Mann, kein
sektiererischer Eiferer, der seine
Thesen in den Zuhörerraum, in dem
auch viele Jüngere sitzen, schreit. Er

ist ein Mann der leisen Töne, be-
zeichnet sich als einen der wenigen,
der jeden Abend bete. Es habe auch
nichts zu tun mit einer anderen Re-
ligion, was er hier mache. Für die
Religion aber auch für die Wissen-
schaft seien wir die Größten, die
Krone der Schöpfung. Darin herr-
sche Gleichklang. Er habe gute
Gründe, führt er an, dass man seine
Betrachtungsweise zur Kenntnis

nehme. Es gehe ihm dabei nicht um
Rechthaberei. Noch kurz streift
Erich von Däniken, der vor 50 Jah-
ren mit seinem Buch „Erinnerun-
gen an die Zukunft“ mit einem
Schlag berühmt wurde, sein neues-
tes Werk „Evolution“. Es greift die
Frage auf: „Sind wir gesteuert?“ Sei-
ne Abschlussworte klingen aktuell,
betreffen die Coronakrise: „Wir
müssen das durchhalten.“

Erich von Däniken zufolge waren und sind die Außerirdischen schon da. Im Gutsstadel von Guteneck stellte er seine mit Bil-
dern und eigenen Belegen untermauerte Betrachtungsweise dar. Bild: ihl

ZITATE

Aussagen
Erich von Dänikens
■ Was haben die Mayas imitiert? Wir
wissen es nicht.

■ Es ist nicht so, als wären die Rätsel
gelöst.

■ Vor rund 14 000 Jahren sollen die
Götter unter den Menschen
gewesen sein, sagt Herodot.
Und er ist nicht der Einzige.

■ Ich bin nie ein gottloser Mensch
geworden.

■ Die Außerirdischen landeten nicht
mit einer Rakete.

■ Das Mutterraumschiff bleibt im Or-
bit.

■ Wir meinen immer, Außerirdische
müssen anders aussehen.

■ Es gibt Ufo-Sichtungen, die man
ernst nehmen muss.

■ Wir blocken Realitäten ab.

■ Glauben müssen Sie kein Wort.(ihl)
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